
Noch vor kuzem lm das Thema
Feinstaub altüell der RUJ nach
Tempo 80 aufAutobaturen war laüt-
Nun zieht im Zuge des ftühen Som-
meranliri4s die Karawane weiter: es
ertönen gleiche Forderungenwegen
des Anstiegs der Ozonwe.te. Hier
wie beim Feinstaüb PM t0 ist aber
kl&, dass diese Maesnallrle ein lm-
taugliches Mittel ist, üm die Mess
werte auch nur maryinäl zu beein-
flussen. Das hat auch die Schw€izer
Umweltdir€ktor€n KoDierenz (BPUKI
ktirzlich festgehalten: Sie fordet
den Bund aüf, die UNachen der
Ozonbelastung an der Quelle zu
bekaimpfen. Dies sei wirlsamer als
temporäre Masnanmen ztu Scha-
d€nsbegIenzung.

t arsinale Wiftung
Iaut BPuK-Geschäftsftihrer George
lcanz habe man sich von den Aus,
lührungen des Bündesdtes tur
Umwelt (Batul überzeuSen lassen,
dass Tempo 80 auJ Autobannen zu
ü€nig Wirkung efziele: <Un ein€n
positiv€n Etrekt allf die Ozonbelas-
tung zu errei.nen, müsste diese
Massnahme tiber Monate hinweg
angeordnet werdeD,i saSre Ganz.
Das wiederumwtirde ir denZustän-

digkeitsbereich des Bündes falen,
da die Kantone nür kurfistige
Tempobeschr:inkrgen, wie etwa
bei der hohen Feinstalrbbelastung
im Winter 2006 edblgt, @rfügen
körnen. laut den Tcs-Spezialisten
gibt es zudem keine einzige Unter-
suchün& die zeigt, dass sich mit
Tempo 80 auf Autobahnen die
Ozonbelastug reduzieren liesse.
Hingegen gibt es mehrer€ Untersu
chmgea, die belegen, dass Tempo
abs€nlmgen zu keiner omn Re,

Eln Lehrstllck von Deslnformalion
Wie undifrercnz i€rt auch Kantone
beim Thema TemporedDkionen
vorgehen, zeigtfolgendeskonla€tes
Beispiel Im Februar 200q ah die
Feinstaubwerte infolge der Inver-
sionslage stark angestiegen waren,
hatte sogd Bundesrat Moritz tfu
enberger missverständlic.h ver-
lauten iassen, dass Tempo 80 auf
den Autobainen die Feinstaub
Konzentration nu. marginat senlen
wtird€,. Der öffentliche Druck, dass
endlich etwas getanwerden müsse,
w€r d:m so stark, dass elf Kartone
während lünfTagen do€h Tempo 80
auf den Autobannen verfügten. IIn

Aprit war dam in einer Pressemit-
teilurg der Kmtone Zürich ünd
Bem ar lesen: (Bis zu l0 hozent
weniger leinstaub dankTempo 80.,
Zu diesem Sclluss war das Zürcher
Umweltamt gekomm€n, nachdem
es die Feinstaubwerte von Messsta-
tionen in der N?lhe von Autobahnen
mit denjenig€n autobahnfener
Messstationen in der Sleichen Re-
gion verglichen hatte. Dabei sei ein
um 5 bi, 10% stLkerer Rückgang d€r
Feinstaubrerte an autobahnnaien
Standorter beobachtet worden als

Diese Aussage, welche auch jener
von Umweltminister Leuenberger
wid€Ispmch, veranlasste den TCS,
eine detaillieneÄnallse des Ztjrcher
Bericht€s durchzufulren. Das tu-
gebnis dieser Analyse waf <beruhi-
genö, bestätigt es doch, r4/as man
schon vorher gemsst hat Die Be-
hauptung, Tempo 80 habe eine
festste bare V€rbessemg der Fein-
staub-Situatior auch im direkten
Einflussbereich der Autobahn - be-
wirkt, ist nicht haltbar. Korrek wite
der Titel (I(eine Vcrb€sserung bei
Tempo 80, gewesen- Jetzt jst es
Zeit ftir einen definitiren übungs,
abbruch mitTempo 80. tglAl

Das Auto
ist zentral
81 Prozent allcr Haüsfiatte in d€r
Schweiz haben eln Atto. Vor 20
,anrcn waren €s nur 69 Prozenl
3r Proz€nt haben sqar mehr€re
Aütos. r9a4 waren €s bloss i7 Pro-
zent gewesen. Di€s besagt eine
Erhebung von zwel Bündesämt€m.

Rüd 19000 Kilometer pro Pdson
legte die schweizerische Bevölke
rurlg im lanr 2005 im In- und Aus-
land zurück ungefülü ein€ halbe
Erdmrundung. Zwischen 2000 und
2005 sind die GesamtdistaizeD üd
die Autodistauen pro Peßon e$t'
mals konstän geblieben. Hingegen
haben die Balndistauen pro Per-
son um runcl 19 Prozent zugelegt.
Dies zeigt der iMikro4nsus zum
Verkehrsverhalten2005', eine Erhe-
bung des Bundesamtes tur Sratistik
und d€s Bundesamtes fiir Raument-
wicklDg bei 33 000 Beftagten-

Pro Tag 37 Kilometer
Die in der Schweiz wohnnaften
Peßonen ab sechs Iahrenhaben ge
mäss 2005 im Inldd pro Tag durch
schitdich 37 Klometer zurückge-
legt und waren rund 88 Minuten un
terwegs. Die täglichen Distanzen
sind zw€l seit 1984 stdk gen?chsen,
aber im Vergleich zü letzten EIhe-
bung im latu 2000 erstrnals gesamt-
hait kons.ant geblieben. während
der ötrentliche Verkehr (und dab€i
in eßter Linie die Bahn) üm 16 I,ro,
zent zugelegt hat, sind die Auto,Dis-
taüer pro Person praktisch unver-
tudelt geblieben.

Der motorisierre Individualver,
kehr eneicht einen Anteil von 69
Prozent. Durchschnitdichsitzen 1,6
Personen itr einem Auto. Der wich
tigsteVerkehrszw€ck ist der Freiz€ir
verkehr mit 45 Prozenl der Distän-
zen im Inland, danach folgen mit
rund 27 Prozent der Arbeits und
Ausbildungsverkehr sowie mit gut
1t hozent der Einlaufsve*ehr.

Frdppante lrnt€rschlede
Gmssen Einfluss auf die Mobilität
haben das Altea das GescNecht, die
Eruerbstätigkeit und das Eintom-
men: Personen bis 17 lrnd ab 66 lan-
ren legen verglichen mit den mittle-
ren Älte$gruppen weniger als halb
so lange Distanzen zuück M?inner
bewältiSen einen Drittel (rund t3
km) längere Distanzen als Frauen.
Erwerbstätige sind distaiznässig
doppelt soviel als nicht Erwerbstäri-
ge mteMegs. Haushalte mit €inem
Monatseinlommen über 6000 Fran-
k€n legen überdurchschnitdiche
Distanzenzuück. tg


